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Men unb In-eim.
Von Philipp Scheidemann

Wan darf uns deutschen Sozialdemokraten glauben, daß
-- ^ nicht leicht haben ! Kommen wir ins Ausland und

wir , wie dort von vielen unser Vaterland als Hort
.zester Reaktion in den tiefsten Höllenpfuhl verdaimnt
England , Frankreich und Amerika dagegen als Frei

und Lichtbringerder ganzen Welt gefeiert werden , hören
l wie Wilhelin II . als finsterer, kriegswütiger Tyrann ,
Mann als sein schmiegsam durchtriebenes Werkzeug ge
-rt wird, so müssen wir halb lachend, halb ärgerlich er

in, daß das alles nicht halb so schlimm ist . Deutschland ,
j'anb , Frankreich und Amerika sind doch alle kapita
'
ische Staaten , sie sind alle heute durchgehend mili

- ri siert , und die Freiheit , die w i r meinen, liegt überall
im Lazarett . Demokratien, die mit Zensur, Belage

Zustand und Paßverweigerung arbeiten, können uns
imponierm, wir können ihnen nicht das Recht zuge

n , den Kreuzzug gegen die deutsche Autokratie zu pre
5, die nicht so arg ist , wie sie malen, während jene selbst
ihrer kapitalistischen Sünden Maienblüte durchaus nicht

.erhaben sind, wie sie scheinen möchten.
Kommen wir aber dann nach Hause zurück, so sagt man

Was ihr da in Stockholnr airseinandergesetzt habt, ist
richtig . Ihr habt selber eingesehen, daß die Demo

nur ein Schwindel ist. Preußen -Deutschland mit sei
Dreiklassenwahlrecht, seiner „starken Monarchie" und mit

, ihren Stützen — Landräten und Junkern — ist das
"
ichste Land auf der Welt. Laßt also alles sein ,

■E es ist , und redet nicht mehr von politischer Neuord-

„ir haben draußen in Stockholnr der Wahrheit gemäß
st, daß wir deutschen Sozialdemokralen u nsere Politik

_«t, während die deutsche Regierung ihre Politik treibt .
, wir dabei alles tun , urn das ganze deutsche Volk und
st auch seine leitenden Stellen von der Richtigkeit unserer
'
ik zu überzeugen , ist selbstverständlich. Wir tun das

in im Reichstag und in unserer Presse . Und ebenso klar
diese Propaganda selbst liegen auch ihre Erfolge und
erfolge zutage. Wer die Reichstagsverhandlungen und
„Vorwärts" liest und wer andererseits die politischen

dlungen der Regierung kennt , der lveiß genau, wo sich
beiden Linien berühren und wo sie weit auseinander-

:n.
"Wir haben in der letzten Jnterpellationsdebatte im Reichs-

von der ' Regierung verlangt, daß sie sich ohne alle Um-
"

eise zu dem allgemeinen Frieden ohne Annexionen
md ohne Entschädigungen bekenne. Wir haben von ihr nicht

’
Klangt, daß sie sich für den annexions- und entschädigungs -
Men Frieden mit Rußland erklären möge . Wir haben
de aufgefordert , von der öffentlichen Reichstagstribüne zu
fc Welt zu sprechen. Wir haben sie nicht aufgefordert,
^bere Wege einzuschlagen , die bei allen Mißtrauischen —

j
®j> im Auslande gibt es fast nur solche — Verdacht erwecken
«Essen. Wir haben von der Regierung gewünscht, daß sie

.
'kinmal eine erschöpfende Erklärung abgeben und
Mn den Erfolg abwarten solle. Wir haben von ihr nicht
- wünscht, daß sie u n v o l l st ä n d i g e Erklärungen nach

b e st i m m t e n Seite hin wiederholen möge !
Die Regierung hat also unsern Rat n i ch t befolgt . Nach-,

wm sich aber gewisse Enttäuschungen eingestellt haben , sagt
»an mit drohend erhobenem Finger : „Das kommt davon,

die sozialdemokratischen Ratschläge befolgt werden !"
rn>d man versucht, uns für die Negierungspolitik ,
"' e nicht die unsere ist , verantwortlich zu
^ a

^
chen. Das lehnen wir dankend ab .
Ich

. glaube , wir sind alle aus Stockholm mit dem Be-

Eastsein zurückgekehrt, daß wir mit unseren Ratschlägen auf
^ai richtigen Wege sind . Wir wollten, daß die am 12.
A"öer,1916 begonnene Friedenspolitik der Mittelmächte

. Me Umweg weiter verfolgt und vervollständigt werde . Da
E ' was wir vorausgesagt, was wir vergebens zu Vermei¬
ls verbucht hatten, derKriegmit Am e r i k a . Dadurch
P die Siegeszuversicht der Gegner wieder gewaltig gesteigert ,
, verlängert ivorden . Man stelle sich einmal die

^ roväische Situation vor , wie sie sich hätte entwickeln kön-
Im Osten ein revolutionäres , nach Frieden drängendes

^ vland, jenseits des Meeres aber ein , sei es auch nur leid-
K neutrales Amerika! Um wieviel wären wir da dem
gyfett näher , welche ungeheuren Mißstände, mit denen das

von Stockholm zu kämpfen hat, wären da von vorn-
beseitigt !

können, was geschehen ist, , nicht ungeschehen machen.
lT 0**) die Pflicht treibt uns , den Weg zu suchen , der uns aus

bri? en^ °'ert Völkermord hinausführt . Und da ist mir das
ich mir schon zuvor bewußt war , in Stockholm erst recht

< ib unerschütterlichen . Ueberzeugung geworden . Es geht

i "' cht ohne durchgreifende Demokratisie -
Mg Deutschlands !

sind nicht die Feinde, es sind die — ach so seltenen —
v^eunde draußen, die uns immer wieder sagen : Ihr müßt

endlich einnial heraus aus euren innerpolitischen Zuständen!

Ihr niüßt der Welt zeigen , daß der Unterschied zwischen ihr
und euch nicht so groß ist , wie er scheint, und daß er nicht un¬
überbrückbar ist . Ihr seid eines der tüchsigsten, der gebildet¬
sten Völker der Welt, und ihr dürft nicht länger Regierungs¬
und Verfassungsformen ertragen , die dem Kindheitszustande
der Völker angepaßt sind . Erst wenn ihr das überwunden
habt, ist der Weg gefunden, den ihr sucht: der Weg zur Ver¬
ständigung der Völker .

Daheim aber gibt es wieder Leute , die folgendermaßen
zu uns reden : Wenn die Feinde unsere inneren Zustände an¬
schwärzen, so ist das nur eine Kriegslist, um Deutschland zu
entnerven und seiner besten Kraft zu berauben . Zumal
getzt reformieren, hieße sich dem Willen der Feinde unter¬
werfen und sich von ihnen in unsere inneren Verhältnisse
dreinreden lasten . Also erstens überhaupt nicht, und zweitens
gerade jetzt erst recht nicht !

Die so sprechen, sind dieselben Leute , die im Frieden zu¬
erst gesagt haben, das preußische Wahlrecht könne so bleiben ,
wie es sei, weil keine Bewegung da sei , die seine Aenderung
verlange, und die dann , als diese Bewegung kam, sagten , das
Wahlrecht müsse so bleiben , wie es sei , denn jetzt sei eine Be-

toegung da und von ihr dürfe man sich nichts abringen lassen.
Diese Leute hielten freiheitliche Reformen vor dem Kriege
für überflüssig, während des Kriegs erklärten sie sie für
gefährlich , weil sie den inneren Frieden störten , und für die
Zeit nach dem Kriege erklären sie sie jetzt schon wieder für
überflüssig , weil dann das Volk ja ganz andere Sorgen haben
werde .

Wir aber sagen : Tiefgreifende, weithin sichtbare Refor¬
men unseres inneren Staatslebens sind jetzt nötig, und es

ist keine weitere Verschiebung des Termins
statthaft , wenn unser Volk nicht den schwersten Schaden
leiden soll.

Wir müssen leider — trotz Stockholm — fürchten , daß wir
einem vierten Kriegswinter entgegengehen . Ihn , wenn es

möglich ist, in Ehren zu vermeiden, ist unsere Pflicht. Ein
Mittel dazu — gewiß auch kein unfehlbar sicheres , aber doch
immerhin ein erfolgversprechendes — ist die Demokrati¬
sierung Deutschlands .

Man entgegnet uns : Die kriegswütigen, eroberungslusti¬
gen Feinde werden eure Demokratisierung für Schein und
Schwindel erklären und nur noch hitziger nach der Fortsetzung
des Krieges rufen . Ja gewiß werden sie das — aber ob sie
dann bei ihren eigenen Völkern noch den Resonanzboden
finden werden , den sie brauchen , das ist eine ganz andere
Frage. Je rascher, je eindrucksvoller gehandelt wird,
desto größer ist die Aussicht , den Gegnern ihre gefährlichste,
moralische Waffe zu entreißen , den feindlichen Fanatismus
zu dämpfen, die Kriegshetze zu unterbinden.

Wenn aber trotzdem der Krieg weiter geht und uns
noch Schwereres bevorstcht , wie will man diese ungeheure
Belastungsprobe bestehen , wenn die nationale Verteidigung
nicht auf freiheitlich-demokratischer Grundlage organisiert ,
und damit das Gefühl ihrer Notwendigkeit noch tiefer im
Volksbeivußtsein verankert wird ? Man glaube auch nicht,
daß das Volk für das , was über den Unterschied zwischen
deutschen und freniden Verfasfungszuständen gesagt wird ,
kein Gehör und kein Verständnis hat . Die Uebertreibung ,
die in der Gegenüberstellung : „Hie Autokratie, hie Demo - ,
kratie! " liegt , mag auf alle klarer Schauenden abstoßend!
wirken , aber ein sehr unbehagliches Gefühl bleibt trotzdem-

MM im Westen n-MlM. - Beschießung non
Dünkirchen. - Weitere 21700 Tonnen versenkt.

Mischer Tagesbericht
Großes Hauptquartier , 27 . Juni . (WTB. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupyrrcht.

Bei schlechter Sicht war die beiderseitige Artillerietätig'

fett an der Front geringer als an den Vortagen. Nur in

einzelnen Abschnitten nahm das Feuer zeitweise zu.
In den Morgenstunden wurden gegen den vorspringen

den Lens - Bogen angreifende starke englische Kräfte u n
terschwerenVerlustenabgeschlagen . In einem
Vorfeldgraben beiderseits der Straße Arras - Lens setzte
sich der Gegner fest.

Bei F o n t a i n blieben Vorstöße feindlicher Abteilungen
erfolglos. Ebenso scheiterten an mehreren Stellen der Arras -

front Angriffe von Erkundungsabteilungen.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Abgesehen von starkem Feuer nordwestlich von Craonn -
ville , sowie beiderseits der Straße Corbany - Berry »
au - Bac hielt sich die Kampftätigkeit im allgemeinen in

mäßigen Grenzen.
Heeresgruppe Herzog Mbrecht .

Keine wesentlichen Ereignisse .
Oeftlicher Kriegsschauplatz

Südlich der Bahn Lember - Tarnopol und an der
Marajewka blieb das Infanterie - und Minenfeuer leb¬
haft . An der Z l o t a - L i p a brachten wir von einem ge¬
lungenen Erkundungsvorstoß mehrere russische Gefangene
zurück.

Mazedonische Front.
Im Cerna - Bogen und östlich davon lebte die Feuer¬

tätigkeit zeitweise auf.
Der l . Generalquartiermeister: Ludendorff ,

Deutscher Abendbericht .
Berlin , 27. Juni , abends. (WTB . Amtlich .) An a l l e n

Fronten im allgemeinen ruhiger Tag . Der Hafen von

Dünkirchen wurde erfolgreich durch unsere Artillerie be¬

schossen.

Leftemichis--«Wrischtt Saic$BeridiL
Wien , 27 . Juni . (WTB . Nicht amtlich .) Amtlich wird

Verlautbart:
Auf keinem Kriegsschauplatz Ereignisse von Bedeutung.

Der Chef des GeneralstobS .

Türkischer Bericht .
WTB . Konstantinoprl, 27. Juni . (Nicht amtlich.) Amtlicher

Bericht von gestern: An der Diala - Front am linken Flügel
wurden englische Autoinobile, die versuchten , sich unsern Vorposten
zu nähern, durch Feuer abaewiejen. Im Persischen Grenzqbschnitt

Zusammenstöße mit russischen Abteilungen, die zu unsern Gunstei ,
aussielen. — An der K a u .k asus f r o n t am linken Flügel fan¬
den zeitweise Jnfanteriegefechte statt. — Schwarzes . Meer :
Ein Teil unserer Seestreitkräfte führte am 23. bis 25. Juni ein*

Unternehmung nach der russischen Tonaumündung aus . Der

feindliche Leuchtturm und die Funkenstation auf der Schlangen -

infei wurden zerstört. Unser Landungskorps erbeutete auf der
genamrten Insel ein Maschinengewehr und eme Anzahl Waffen ,
zerstörte feindliche Geschütze und kehrte mit 11 Gefangenen an
Bord zurück. Auf der Rückkehr versuchten russische Linienschiffe
und Zerstörer unsere Seestreitkräfte abzuschneiden . In dem ent¬
standenen Gefechte erzielten unsere Streitkräfte auf große Ent¬

fernung Treffer auf einem feindlichen Zerstörer. Ein Marine^

flugzeug warf mit Erfolg Bomben auf feindliche Linienschiffe. Un¬

sere Seestreitkräfte und das Flugzeug sind unbeschädigt zurück¬
gekehrt . Besonders hat sich „Midilli" hervorgetan.

Einzug der Franzosen in Larissa .
Bern , 27. Juni . (WTB . Nicht amtlich .) Die fran¬

zösische Presse bestätigt den Einzug der Franzosen in La -

rissa . In Larissa wurde der thessalische Abgeordnete
S ch l i e m a n u , bekannt als Gegner von Venizelos und der
Entente, verhaftet .

Weitere 21700 Tonnen versenke.
Berlin , 28 . Juni . (WTB . Amtlich.) Nene U-Boots-

erfolge im englischen Kanal, in der Biscaya und in der Nord¬
see : 5 Dampfer , 4 Segler mit 21700 B.RL . Unter den
versenkten Schiffen befinden sich die französischen Segler
„Ernestine" mit Grubenholz nach England und „Eugenik,
der portugiesische Dreimastgaffelschoner „Amphitrite" mit
300 Tonnen Butter, Kakao und Wein nach Frankreich , ferne!
rin großer bewaffneter Tankdampfer von über 8000 B.R.T.,
ein bewaffneter Dampfer von etwa 3000 Tonnen nnd ein tief- ,
beladener großer Frachtdampfer, die beide aus Geleitzügen

'

herausgeschossen wurden . Zwei weitere versenkte Schiffe
hatten Kohlen geladen. _

Vorbereitung der allgemeinen Offensive.
Paris , 27 . Juni . (WTB . Nicht amtlich .) Ag . Havas.

In St . JeandeMarianne fand eine militärische ,
Beratung statt , an der der Generalissimus Cadorna ,
der englische General Redeliffe , sowie die Generale
F o ch und F e r n i n teilnahmen . Obwohl größte Zurück¬
haltung über den Gegenstand der Verhandlungen geboten ist,
ist doch so viel gewiß , daß Cadorna und Foch zu einem Ein- '

Verständnis über die Art der Zusammenarbeit der ,
französischen und italienischen Truppen bei '

den genannten Operationen in Kleinasien und an den hei-
Ilgen Stätten gekommen sind . Sie prüften auch die Lage, die
sich auf - dem Balkän infolge der jüngsten Ereignisse in
Griechenland ergeben hat und studierten endlich die Pläne
einer a l l g e m e i n e n O f f e n s i v e , die die Alliierten
jetzt gleichzeitig beginnen müßten , wo es mehr als gewiß
scheine , daß Rußland demnächst in der Lage sein werde, auch
seinerseits die Offensive, zu ergreifen.
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bestehen, und wer wagt zu behaupten, daß es ganz unbe¬
gründet ist?

Die Forderung nach der Ausgleichung zwischen deutschenund fremden Verfassungszuständenwird ja nicht nur von den
Gegnern als Kriegsformel gebraucht und niißbraucht , sie ist
,' n den Känipfen zweier Monschenalter von einem immer
nxrchsenden Teil des deutschen Volkes vertreten ivordeir. Bür -

-gerliche wie Proletarier haben je nach Zeitumständen diese
Kämpfe geführt und in ihnen reiche Märtyreropfer gebracht.Wir Sozialdenrokraten haben diese Forderung vertreten, als
wir alle noch hofften , die Katastrophe dieses Weltkrieges nie
erleben zu müssen ; wir haben dann vom ersten Tage des
Krieges an erklärt , daß freiheitliche Reformen ein Mittel
erfolgreicher Verteidigung und eines beschleunigten Friedens -
schlusses seien. Erst viel später, als die Gegner merkten , daß
Deutschland mit dem von hinten aufgezämnten Gaul der
„Neuorientierung" weder vorwärts noch rücklvärts konnte,als Rußland seine getvaltige Umwälzung vollbrachte . Amerika
in den Krieg eintrat , da erlebten wir das Bedrückende, daßdie eigene Forderung des deutschen Volkes
fl

Teuer
von den Gegnern als KriegSformel wider Deutschland aus»
gerufen wurde

Diesem vielleicht geschicktesten politischen Schachzug der
Gegner gegenüber gibt es nur einen möglichen Gegenzug :
Deutschland , das nach allen Seiten geschützt dasteht und das
keinen : Siegerdiktat unterliegt , muß s e i n e m e i g e n e n
Volkegeben . wasesverlangt ! Zu dieser Einsicht
sollten sich heute Me politischen , »veitblickenden Männer und
Frauen Deutschlands vereinigen , gleichviel, wie sie sonst in
einzelnen Fragen zu denken gewohnt sind . In diesem
Punkte m u ß es heißen : Es gibt keine Parteien mehr , es gibt
nur ein Volk, das seine Lebensnotwendigkeit erkannt hat
und danach ohne jedwede Rücksicht auf einzelne Personen
lediglich uni der Sache willen handelt.

Ein solches Volk lvird sich die Achtung der ganzen Welt
gewinnen. Ein solches Volk wird selbst in Feindesland
Freundschaftwerben , es wird oll seinen Gegnern standhalten,
und es wird sich auch den Frieden der äußeren Freiheit
erringen : es hat ihn gewiß , wenn es seine innere Freiheit
gewonnen hat!

Sonstige KriegsnnAichien .
Ske französische Heeresleitung verzichtet anf die russischen

Hilfstruppen .
Stockholm , 27 . Juni . „Birshewija Wjedomosti " teilt das

Gerücht mit, daß sich das französische Hauptquartier gegendie Sendungen weiterer russischer Verstärkungen an die stam
wsische, belgische und Saloniki -Front ausgesprochen habe
Auch wolle man die r u s s i s ch e n T r u p v e n in F r a n k
reich wieder hermschicken . (WTB .)

Schwere englische Berlnste.
Berlin , 27. Juni . Rn der flandrischen Front wur

den am 27 . Juni vormittags die deutschen Stellungen
südlich der Bahn Ipern —RulerS etwas vorgeschoben . Die
Hafenanlagen von Dünkirchen wurden unter schweres
Artilleriefeuer genommen .

Bei den starken Angriffen auf L e n s am 26 . Juni erlitten
die Engländer schwere Verluste .

Bei Fontaine - wurden die Kämpfe erbittert fortgesetzt .
Alle Versuch « der Engländer, die Einbruchsstelle durch Nachziehen
starker Reserven zu behaupten, scheiterten bis auf ein unbe¬
deutendes Stuck. Die englischen Verstärkungsabtei¬
lungen gerieten reihenweise in das deutsche Maschinen ,
gewehrfeuer . In Borfeldkämpfen wurden südöstlich Buir -
Grenier und nordöstlich Aulluch Gefangene eingebracht.

Än der Aisnefront und in der Westchampagne Ar¬
tilleriefeuer . Marschiereiche und Wagenkolonnen wurden unter
Vernichtungsfeuer genommen . Mehrfache Explosionen und'
große Brände , u. a . in Bapaume und Frigny , wurden
beobachtet.

Die gesterg gemeldeten Kämpfe an der Bergnase bei der
H .utebis e - Fe . führten dazu, daß es dem Fernd gelang , an der
Vergnase Anfangserfolge sestzuhalten, während er im Westen der
Nase aus unfern ersten Linien , in die er eingedrungen war, mit
sofortigem Gegenstoß hinausgeworfen wurde . Andere Gegenstöße
gegen die Bergnase hatten keinen Erfolg .

Zu dem Eiffelturmbericht über die Beschießung von Reims
nn 25. sei festgestellt, daß am 24 . d . M . 180 und am 28 . rund
850 Schuß auf die in Reims stehenden deutlich als feuernd er¬
kannten Batterien abgegeben worden sind. (WTB .)

Die „vertagte" russische Offensive .
Basel, 26. Juni . „Daily Mail " berichtet im Gegensatz zu der

Stockholmer Meldung des Rotterdamer Handelsblad aus Peters¬
burg. die Entscheidung über eine russische Offen¬
sive sei im A.- u . S .-Rat bis zur Abstimmung über Krieg und
Hrieden vertagt worden.

Spanien will neutral bleiben.
WTB . Madrid , 27. Juni . ( Nicht amtlich. ) Ag.-Hav . Minister .

Präsident Dato hat erklärt, die Minister haben die äußersten
Maßnahmen ergriffen , um die öffentliche Ordnung und Ruhe zu
bewahren . In der äußeren Politik hcche sie ebenfalls die nötigen
Maßnahmen getroffen . Wir denken nicht daran , unsere Neu¬
tralität aufzugeben , deshalb muffen alle Spanier uns unterstützen.
.Der Ministerpräsident versicherte schließlich , daß auf der ganzen
Halbinsel völlige Ruhe herrsche . Ein Ministerrat werde am Mitt
gooch in Madrid zusammentreten .

Japanische Hilfe für Rußland ?
Basel , 26. Juni . Kopenhagener Meldungen zufolge schreiben

die finnischen Zeitungen , daß Japan der russischen Regierung
>seme Unterstützung angeboten habe bei der Reorganisation der
russischen Armee . Japan habe den Wunsch ausgesprochen, Ruß¬
land möge bald fernen Platz in der Reihe der Kämpfenden wie¬
der einnebmen . »

nur den Kriegsschwärmern den gewünschten Vorwand liefern ,
um den Krieg ms Endlose zu verlängern . Das und nichts an¬
deres ergibt sich , wenn man das Wort „Annexion "

nicht in die¬
sem unmittelbaren Sinne , dem Sinn « einer gewaltsamen Ge¬
bietserweiterung während des gegenwärtigen und ausschließlich
des gegenwärtigen Krieges , verstehen lvill . Sobald wir den Be¬
griff „Annexion " — angeblich im Namen der Logik und der
Gerechtigkeit — weiter ausdehnen wollen , muffen wir zu einer
Fortsetzung der Kriege« bis in» Unendliche gelangen ."

Den gleichen Standpunkt nimmt die Arbeiterzeitung ( „Rabat-
schaja Gazeta "

) ein ; sie fragt entrüstet :
„Was für ein Recht hat da» fianzösische Bürgertum , die

Verlängerung de» Kriege» im Namen der Wiederangliederung
der Elsaß - Lothringer Gebiete an Frankreich zu fordern und für
diesen Zweck mit der weiteren Verwüstung Europa» und Elsaß -
Lothringen» selber zu drohen . . . ? Gewiß sind wir für die
Vernichtung des Militarismus und Jmperiali »mu», aber doch
nicht auf dem Wege des Krieges , der nur die Herrschaft de»
einen Militarismus durch die andern ersetzen kann, smtdern
auf dem Wege gemeinsamer Massenbewegungen in allen Län¬
dern. . . . Dafür wird da» Bürgertum der alliierten Länder
nicht zu gewinnen sein, aber unsere Regierung muß mit diesen
Bourgeoisien als ein Verhandlungspartner reden, als eine
Partei , die Bringungen stellt und klar sagt, wozu sie bereit ist
und wozu sie sich nicht hergeben kann.

"

Diese Auslassungen zeigen , daß die große Mehrheit der rus¬
sischen Sozialisten , die jetzt di« Regierungsmacht in der Haupt¬
sache inne haben, die Menschewiki, immer klarer begreifen , in wel¬
chem Sinne praktisch die Förderung des Friedens angefaßt weiden
mutz .

Kundgebungen zu Ehren der Opfer der Revolution.
Petersburg , 27 . Juni . Petersb . Tel .-Ag . Der Kon¬

greß der Soldaten - und Arbertervertreter ganz Rußlands
hat in seiner Sitzung vom 26. Juni beschlossen , am 1. Juli
auf den Gräbern der Opfer der Revolution
Kränze niederzulegen und aus diesem Anlaß eine
große Kurchgebung zu veranstalten, zu der Me revolutionären
Parteien , Organisationen, Berufsverbände und Genossen
schäften, Fabrik- und Werkstättenarbeiter und Militärabtei
lungen unter Waffen eingeladen werden sollen. Der Kongreß
hat beschlossen , daß am selben Tage in den wichtigsten
Städten Rußlands entsprechende Kundgebungen, so in
Moskau , Si ieto und Charkow veranstaltet werden soll
ten, die die Kraft , Einigkeit und Manneszucht der revolutio
nären Teniokratie zeigen sollen.

den Zweck haben, neutrale Persönlichkeiten ,
menschenfreundlichen Motiven auf die Beendigung de»
hinarbeiten , durch Terrorismus von solche« Bemühung, ^
halten . Wa» die Pariser Meldungen über Agenten der
Regierung erzählen , ist reine Erfindung . Offe
Herr Ribot durch Produzicrung angeblicher Dokumente dl
scheu Friedenspropaganda die Frage nach den geheime«
ungen über die Krieg»ziele der Entente in den Hchj,
schieben .

Der Fall Grimm -Hoffmann im Rattonalrat .
WTB . Bern . 28. Juni . (Nicht amtlich. ) Vor überfüllten

bünen begann gestern der Nationalrat die Verhandlung über
sechsten und siebten Neutralitätsbericht des BundeScat », am
chem Anlaß der Fall Grimm - Hoffmann zur Sprache
Nationalrat Präsident Bühler eröffnet «: die Verhandlunĝ ,einer Ansprache , in der er feststellte, daß die Angelegenheit
mann in denkbar kürzester Frist von der Schweiz erledigt
und daß frei von fremdem Druck alles geschehen sei, was die L
tralitätspflicht von der Schweiz fordert.

Der Präsident des Neutralitätsausschusses , Spahn (
Hausen ) , erstattete^ Bericht über die politischen Angelegen
vorerst über die bekannten Verhandlungen mit Deutschland
mst den BerbandSmächten, über die Versorgung der Schweiz
Rohstoffen und Lebensmitteln . Er erklärte, obwohl die
fettigen Abkommen mit Deutschland und mit den Verband»!
eine schwere wirtschaftliche Einschnürung der Schweiz bedew
mühten sie mit Rücksicht auf die Weltlage als befriedigend _
sehen werden . Der Redner sprach sodann über das Verhält «
Amerikas zur Schweiz und stellte fest, daß jetzt
Zukunft eine Verständigung mit Amerika und damit ein«
stellung de» Lande» mit den nötigsten Lebensmitteln erzielt
den könne . Er kam sodann auf die Angelegenheit Hofsmimi
sprechen und gab eine Darstellung des bekannten Depes«
sei» zwischen Grimm und Hoffmann . Die Kommission sich
Genugtuung und Freude fest, daß der Zwischenfall ohne
Mischung de» Auslandes erledigt und bis zur Stunde nicht
leiseste Versuch einer Einmischung gemacht worden sei. Eine
trägliche Einmischung müffe die Schweiz sich höflichst, aber
verbitten. (Beifall . ) Hoffmanns einziger Wunsch war , zum
gemeinen Frieden so viel wie möglich beizutragen,
unfreundlich« Handlung gegen die Entente liege somit auf
Fall vor und Hoffmann habe gewiß nicht im entferntesten
gedacht , daß sein Schritt als eine solche unfreundliche H,
aufgefaßt werden könnte. Mit aller Entschiedenheit mütz,
den Borwurf zurückweisen, Hoffmann habe als deutscher
gehandelt. Hoffmann war einzig geleitet von Langer Sorge
die Zukunft des Vaterlandes . Hoffmann habe durch seinen
tritt den Fehler gebüßt, daß einmal sein Herz über seinen
Meister geworden sei. (Lebhafter Beifall .)
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Zur Lage in Griechenland.
Bern , 27. Juni . Die französische Presse bestätigt den Einzug

der Franzosen in Lamia . ,
Pari », 27 . Juni . Die Agence Havas meldet aus Athen :

Französische Abteilungen besetzten verschiedene Punkte der
Hauptstadt und die Esplanade Zapeion, um jeder Art von Unruhen
vorzubeugen . Das Kabinett VenizeloS wird am Mittwoch
gebildet werden . Die Ministerliste ist gestern vorgelegt worden.
Me Stadt ist ruhig . ( WTB .)

Bern , 27 . Juni . Nach der Festsetzung der von den Italienern
und Venizclisten besetzten Gebiete im EpiruS wird jetzt noch die
Grenze zwischen der italienischen und der Saloniki -Armee fest¬
gesetzt . ( WTB .)

3nt Konferenz in 6totijo(in.

3nr Lage in Rntzlmd.
Wachsende Einsicht für die praktischen Bedürfnisse des

Friedens.
Me Losung des Friedens ohne Eroberungen und Brand-

Satzungen wird von den Lennisten dahin verstanden, daß
Häm Abschluß dieses Krieges jedes Volk das Recht haben soll, über
Itzn politisches Zukunftsschicksal frei zu entscheiden. Finnland und
die russischen Ostseeprovinzen, die Ukraine und Sibirien , ebenso
Ira die Elsaß -Lothringer und die preußischen Polen müßten das
vkcht haben, in kreier Entschließung ihr künfttgeS politisches Schick¬
sal selbst zu bestimmen.

Dem gegenüber führt das offizielle Organ des Arbeiter- und
Soldatenrats „Jswestja " aus , wenn die Formel vom Frieden
ohpe Annexionen einen Sinn haben solle, könne man nichts anderes
nun Ausgangspunkt nehmen, als die Grenzen vor dem
fäcipee . Die „ Nachrichten " ;be§ Arbeiter - und Soldatenrat »
schreiben zu der Darlegung ^ es Bolschewiki-Organs „Prawda ", die
ljftrrine und vieles andere seien Annexionen der russischen Zaren
and Kapitalisten :

„Das ist aber wirklich ein seltsamer Standpunkt ! sollen lvir
denn wirklich solange kämpfen, bis Deutschland zum Kurfürsten¬
tum Brandenbrug , Frankreich zur Provinz Ile de France und
Rußland zum Großfürstentum Moskau zusammenschrumpft?
Sollen wir solange kämpfen, bis die durch eine tausendjährige
Entwicklung geschaffenen mächtigen Staatsverbände wieder in
die Staubkörner auseinanderfallen , aus denen sie zujammen -
geballt wurden ? Kann man wirklich für den Frieden wirken,
Uem man die, Fra ge in dieser West« stellt s Rem ! das heißt

Keine Teilnahme englischer Sozialisten an der Stockholmer
Konferenz .

London , 27 . Juni . „Telegraphie" berichtet , daß der Aus
Ährende Ausschuß der englischen sozialistischen
ßarteidie Einladung des Petersburger Vertreterausschus
es der Arbeiter und Soldaten , sich an der Konferenz in Stoch
)olm zu beteiligen, abgelehnt hat.

Wilsons Freiheit in Wirklichkeit.
Stockholm, 26 . Juni . Die von der Socialistparty of

America nach Stockholm delegierten Bürger der freien Re
dublik über dem großen Wasser, Lee , Berger und Hill
quith werden von der Regierung des Freiheitspredigers
Wilsons die Reisepässe verweigert und einem der
stier eingetroffenen amerikanischen Sozialisten ist der bereits
erteilte Paß von Geheimpolizisten wieder abgenom
m e n worden . Er mußte seine Reise unter Umständen an
reten, die mindestens für die Dauer des Krieges seine Rück
ehr nach Amerika ausschließen , es sei denn , er hätte Sehm
ucht nach einigen Jahren Staatspension .

flUSlLNd .
Mit alle« Mitteln soll ber Friede » bintertriebe« werde« .
WTB . Berlin , 26 . Juni . (Nicht amtlich. ) Me „Rordb. Allg.

Ztg .
"

schreibt : DaS von der Entente im Jntereffe der Kriegsver¬
längerung in Umlauf gesetzte Schlagwort von der deutschen Frie¬
densintrige wird jetzt von Pariser Meldungen über eine deutsch¬
pazifistische Campagne unterstützt, über die der französische Mini¬
sterpräsident im Kamigerausschuß Dokumente vorgelegt haben soll .
Diese Dokumente sollen auf den Fall Grimm -Hoffmann Bezug
haben. Nachdem durch die Erklärungen des Herrn Hoffmann
völlig klargestellt ist, daß sein Schritt aus privater Initia¬
tiv « hervoraeoanaeu war, können die Pariser . Ausstreuungen nur .

Die Aenderungrn im Schweizer Bundesrat .
» er«, 26 . Juni . (WTB . Nicht amtlich.) Meldung der Sh

zer Dep . Ag . Der BundeSrat hat in seiner heutigen Sitzung
Grund der außerordentlichen Vollmachten einen Beschluß er!
durch den bestimmt wird , daß der Bundespräsident als solcher
steher des Politischen Departement » fft. Für die Zeit bis ß
1017 kann der BundeSrat auf Grund diese» Beschlusses eii
Mitglied , das nicht Bunde »präsident sst, die Leitung de» Politi
Departements übertragen . Die Handelsabteilung des Polli
Departements geht an da» Volkswirtschastsdepartement über,
durch spätere BerwaltungSmaßnahmen so gut wie möglich
lastet werden soll. Dieser Beschluß tritt heute in Kraft.

Nach der Wahl Ador » zum Mitglied de» BundeSrat»
der BundeSrat in der gleichen Sitzung sofort zur Ne >
der Departements . Da Bundespräsident SchultheS <
rend des PräfidialjahreS im Einverständnis mit seinen
die Leitung de» Volkswirtschastsdepartement» beizi
wünscht, wurde das neugewählte Mitglied Ador mit der
des Politischen Departements beauftragt . Auf Grund de» gefi
Beschlüsse» geht jedoch dieses Departement mst Beginn de»
sten JahreS an den Bundespräsident über.

Die Rot i« England steigt.
Kopenhagen, 27. Jurist (Privattelegramm .) Kürzlich

England eingetroffene Reisende berichten , daß in Liverpol
Manchester auf den Wersten und in den Fabriken Streik » an
Tagesordnung seien. Der Schiffsverkehr in den englischen
habe in der letzten Zeit stark abgenommen . In Edinburg
Leith verlangten neulich die streikenden Arbeiter ernstlich
Frieden oder Ausfahrt der Flotte . Holländisches Gemüse sei
England außerordentlich teuer . Für ein Kopf Salat bezahlen
Großhändler beim Eintreffen der Schiff - 36 Pfg . Trotzdem hei
in vielen englischen Städten größter Mangel an Kartoffeln
Gemüse .

WTB . London, 26 . Juni . (Nicht amtlich.) Reuter . Der
Lebensmittelkontrolleur Lord Rhondda gedenkt eine genaue
trolle der Lebensmittel durö̂ uführen durch Festsetzung von
preisen, die auf -der Grundlage der gegenwärtigen Kosten bei
werden sollen, zu denen die normalen , vor dem Kriege üblicher,
Gewinne hinzukommen würden.

Rußland » Lebensmittelsorgen .
WTB . Bern , 27 . Juni . (Nicht amtlich. ) Die „Daily
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meldet au» Petersburg : Der Lebensmittelkontrolleur
„Daily sm
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noff hat dem panrussischen Kongreß einen sehr pessimistischen 8*
richt über die LebenSmittellage erstattet. Von August an sei »vt
dem Eintrstt eines Mangels in den Städten zu rechnen .

Fran -Asischrr Gesetzentwurf gegen die Friedenspropagand«-
WTB . Paris , 27. Juni . ( Nicht amtlich.) Meldung der « g-'S"

V i v ' a n i hat am Dienstag in der Kammer einen Gesetzentwnn
cingebracht, der die kräftigste und tätigste Unterbrechung der Pro¬
paganda durch Verteilung von friedensfreundlichen Schrift «»
sichert .

Gewerkschaftstagung.
WTB . Bern , 27. Juni . ( Nicht amtlich) Nach der „Westmiup *

Gazette " tagte diese Woche m London eine Versammlung ***
Abgeordneten des großbritannischen Bergmanns »
Verbandes , der nattonalen Eisenbahne runion uÄl
de» nattonalen Transportarbeiterverbandes . $ <*;
Zweck dieses ArbeiterdreibundeS ist gegen die allmähliche Einfüh¬
rung der Jndustriedienstpflicht und d -e Beseitigung des Einflüsse»
der Gewerkschaften gemeinsame Maßnahmen zu treffen .

Großer Konflikt in der norwegischen Textilindustrie .
In der norwegischen Texttlindustrie droht ein großer Streiks

auSzubrechen. Die Tarifverhandlungen sind ergebnislos ge&I«*;
ben, da die Arbeitgeber nur sehr geringe Lohnverbefferungen
gestehen wollten . Die Arbeiter haben deshalb in allen Textil-
äbvrken 5tristtamas und in einigen Betrieben DrontheimS 0*'
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Deutsches Reich.
Der Reichstag

E S . Juli seine erste Vollsitzung abhalten, tvährend der
Ausschuß schon am 3. Juli wieder zusammentritt. In
lsanimensetzung der Parteien tft insofern eine Aende -

' eingetreten , als in der Zwischenzeit die Abgeordneten
4 und Raute aus der sozialdemokratischen Fraktion
Mieden und zu den Unabhängigen übergegangen sind,

^ it auf 21 Mitglieder steigen . Damit dürfte ihr Wachs-
freilich das Ende erreicht haben . Im Lande haben die

bhängigen , wie namentlich die jüngste Wahl in Bremen'
- hat, in den letzten Monaten zusehends an Boden ber¬

och ein Millionenfonds zur Stärkung der Reaktion,
jjojjj dem Muster der Agrarier , die daran gehen, in den

-^ fetten Kriegsjahren einen Kampffonds fiir die spätere ,
hks Abfalls der wirtschaftlichen Glanzperiode zu sam-
wollen auch die Alldeutschen einen Millionenfonds für

dazwecke sich schaffen. Rechtsanwalt Clatz in Mainz,
Aß Vorsitzende des Alldeutschen Verbandes, hat in diesen

ein Rundschreiben an die Ortsgruppenvorstände und
uensmänner des Alldeutschen Verbandes verschickt , das

-eitig von einen : Zeichnungsschein für die Erhöhimg des
Unkapitals der „Norddeutschen Verlags- und Treuhand¬

schaft ni . b . H. zu Berlin " begleitet ist.
Ute Reaktion schließt sich zllsaminen und das Geld wird

sti nichtstehlen. Mit Geld läßt sich aber sehr viel niachen.
werden uns also in der Zukunft mit so manchem ver¬
wachen müssen , das von jener Seite kommen wird.

Gewerkschaftliches.
«hie radikale« Unorganisierten. In der „Bergarbeiter-Zeitung"

tme Erörterung darüber im Gange, ob man noch weiter die
iisierten zu den Versammlungen zulassen kann. In einer

; von Zusammenkünften der letzten Zeit, die vom allen Berg-
""er-Verband und auch von den Christlichen einberufen waren,

sich die Unorganisierten durck Beschimpfen der Organisat
'
.ons-

gen und der Arbeiter-Ausschüsse, durch maßlose Forderungen
übertriebene Kritik so hervor , daß Unruhen und gräßliche
7mdersetzungen die Folge waren . Mehrere Ausschuß - Mit -

:;t und Verbandsleiter erklärten, sie seien es überdrüssig , Opfer
' Arbeit zu leisten , die allen zugute käme und sich dann nachher

denen noch beschimpfen und schulmeistern zu lassen, die nur
ernteten aber nicht mit arbeiteten . — Daß gerade die Un-
Herten jetzt die ^Radikalsten find, ist recht bemerkenswert.

Voden.
Einschränkung der privaten Obstaufkäufe .

* Karlsruhe» 27. Juni . In einem halbamtlichen Artikel der
sruher Zeitung" wurde an den letzten Sonntagen zwei- bis

tmmal soviel Obst von den wilden Aufkäufern, Leute, die sich den
nn von Touristen gaben, fortgeschafft , als dies der Ge¬
selle für Obstversorgung möglich war. Zur Beseitigung

i wilden, die Interessen der Allgemeinheit rücksichtslos schädi¬
gen Treibens wurde die freie Beförderung des Obstes von

. Kilogramm auf 3 Kilogramm wie im Vorjahre herabgesetzt . In
jchinst wird außerdem gegen jeden , der bei Uebertretung dieser

äst betroffen wird und eine Genehmigung zum Handel mit
: gemäß § 9 der Verordnung vom 3. April nicht besitzt, stra-
eingeschritten werden.

Jk Bruchsal, 27 . Juni . In Heidelsheim wurden die ersten
offeln geerntet.

Ü-Naftatt , 27 . Juni . Sechs Burschen im Atter von 16 bis
8 Jahren von hier konnten festgenommen werden, nachdem sie
De Anzahl Einbruchsdiebstähle begangen hatten. Hierbei waren

Dein, Sekt, Rum , Kirschwaffer , Kognak , Magenbitter , Him-
unh Zitronensaft, Wurst und Dürrfleisch in die Hände ge-

Die Beute verteilten sie brüderlich untereinander .
LI Offrnburg, 27 . Juni . In der Umgegend hat bereits die

kdiißülkrankheit in unfern Reben Schaden angerichtet . — Bürger .
Huegel wird sein neues Amt als Bürgermeister der

Et Ettlingen voraussichtlich anfangs August übernehmen. Der
' seinen Rücktritt hier erledigte Bürgermeisterposten soll wäh-
deS Krieges nicht besetzt werden .

. bc. Freiburg, 27 . Juni . Geh. Hofrat Professor Dr . Alfred
FVtze hat den Ruf auf eine Professur für deutsches bürgerliches

■und Rechtsgeschichte cm der Universität Leipzig angenommen.
Vorgänger war der bekannte jüngst verstorbene Rechtslehrer
Dr. Sohm.

Gtitrnbach (Sckwarzwald) , 27 . Juni . Das dreijährige
E der Fabrikarbeiters Pfaff stürzte aus dem Fenster hinaus

- starb an den Folgen des Sturzes . — Das 214jährige Kind
Pachters Eschle ist in einem Weiher hier ertrunken.

HAfingen bei Donaueschingen, 27. Juni . Der Betrieb der' en Stadtmühle ist wegen eigenmächtiger Maßnahmen de?
S, der zuvor verschiedentlich durch die amtlichen Organe ge.
vwrden war , polizeilich geschlossen worden .

Tchlienqen bei Müllheim , 27. Juni Das zweijährige
des Elektrotechnikers Kieter zog eine Kanne heißen

t»m Tisch und verbrühte sich derart , daß eS starb .
. « TB . Konstanz, 27. Juni . ( Nicht amtlich. ) Die Ankunft
"
Mischer Schwerverwundeter aus Frankreich ,

^ >enen der erste Transport auf den 29. Juni angekündigt war,
eine Verzögerung , sodaß der erste Zug voraussichtlich

10. Juli hier eintreffen wird, da die französische Militär -
!? Eung mit der Vorbereitung zum Austausch noch nicht fertig-
^ »°^ en ist.

gingen-Hohentwiel, 27. Juni . Ein hiesiger Arbeiter han-
^ * unt einem geladenen Revolver und traf dabei seine 38jährige

unglücklich in den Leib, daß sie starb .
^ Mrwihl , 27. Juni . Dr . Lichtenberger , 1er bei dem lieber,
f^ fu Orchis von den Franzosen gefangen wurde, ist nach der

entlassen worden .
di-^ . ^ idrlberg, 27. Juni . Gestern wurden hier drei russische

fangene aufgegriffen, von denen zwei au« dem Gesün¬
der m Darmstadt und einer in Mannheim entwichen war

. «onigstuhlsternwarte , 27 . Juni . Fern beben . Am Vor -
~ ^es 26. Juni verzeichnete der Seismograph der Königstuhl -
^ te ein äußerst heftiges Fernbeben, dessen erster Einsatz

9 Min . 5 Sek. erfolgte und sich durch große Kraft aus -
fSt ‘ 5>n Nord-Südrichtung kamen die langen Wellen um

1 Sek . an , in Ost-Westrichtung um 9 Uhr 8 Min.
" Dar Maximum ist in der , Nord-Südrichtung um 9 Uh^ 9 Sek„ in der OA-Westrichtunnum v Uhr 12 Win. J Sei

ausgezeichnet . Die Bewegung erwsch etwa um 10 Uhr 48 Min.
Der Herü des vernichtenden Bebens muß in sehr großer Entser-
rumg gesucht werden.

Deutsch -Spanische Bereinigung. Am Samstag nachmittag
wurde in Karlsruhe in einer außerordentlichen Versammlung der
Deutsch -Spanischen Bereinigung , Hauptsitz in Stuttgart , ein Bad .
Landesoerein dieser Vereinigung gegründet. Unter andern
waren die Städte Mannheim , Freiburg , Pforzheim, Baden-Baden ,
Durlach vertreten . Nach Darlegung der kulturellen und merkan -
lilen Ziele der Deutsch -Spanischen Vereinigung durch Herrn Fabri¬
kant Habermehl ( Pforzheim) wurde mitgeteilt., daß sich be¬
reits aus 31 Orten Badens Mitglieder der Vereinigung ange-
schkoffen hoben . Der Redner betonte nochmals , daß im Hinblick
auf einen demnächst zustande kommenden Reichsverband sämtlicher
Deutsch-Spanischen Vereinigungen Deutschlands die Gründung de?
Landesverbandes in Baden eine unbedingte Notwendigkeit ist , da
sich bereits in vielen Gegenden Deutschlands Gruppen auf dieselbe
Weise seit einiger Zeit zusammengeschloffen haben . Nach einer
lebhaften Diskussion wurde als Vorort des neuen Landesverbandes
Pforzheim bestimmt, welche Ortsgruppe auch bereits die größte
Mitgliederzahl der Vereinigung besitzt . Einstimmig wurde als
1 . Vositzender Herr Fabrikant Habermehl (Pforzheim) ge¬
wählt. dem als Kassier des Landesverbandes Herr Exporteur
Eislinger in Pforzheim beigegeben ist. Als zweiter Vorsitzen¬
der wählte die Versammlung den Leiter des Nachrichtenbüros für
das neutrale Ausland in Karlsruhe , Herrn Rudolf Katz (Karls¬
ruhe) , der zugleich auch Vorsitzender der Ortsgruppe Karlsruhe ist.

Friebensfordrrungen der Nationalliberalen.
Karlsruhe , 27 . Juni . In einer gesterm abgehaltenen Mitglie¬

derversammlung des naftonalliberalen und jungliberalen Vereins
sprach der Chef der nationalliberalen Partei , Geh. Hoftat Abz.
Rebmgnn , über die äußere und innere politische
Lage . Er führte dabei aus , daß man in der kürzlich in Berlin
abgehaltenen Sitzung des gesamten geschäftsleitenden Vorstandes
der nationalliberalen Partei des Reichs nach den Berichten von
maßgebenden Stellen aus dem großen Hauptquartier einen über¬
wältigenden Eindruck bekam von der Ruhe und Sicherheit, die im
großen Hauptquartier über den Ausgang des Völkerringens herr¬
sche . Erfreulich sei auch gewesen , daß in der Sitzung der Gesamt-
partei nicht das leiseste Schwanken über den Inhalt der Friedens¬
forderung zu bemerken war . Diese sind : Erwerb von Land im
Osten, Sicherung unserer Küste am Meer , Forderung von Kolo¬
nialbesitz und Fovderring von Kriegsentschädigung . Der Redner
stellte weiter fest, daß die Parteiaussprache in Berlin eine Klärung
der verschiedensten Fragen zur Folge hatte, sodaß die nattonal-
liberale Partei jetzt freie Bahn vor sich habe . — Auf die Arbeiten
des außerordentlichen Landtags 1917 eingehend , bezeichnte Geh .
Hofrat Rebmann die Stellungnahme der Sozialdemokratie zur
Monarchie als erfreulich. Damit fei ein entschiedener Schritt zum
inneren Frieden des deutschen Volkes gemacht worden . Was b ;e
kirchenpolitischen Forderungen des Zentrums onbelange , so stehe
die nationalliberale Partei auf dem Boden , daß sie den Zeitunr.
ständen Rechnung tragen müsse. Ans diesem Grunde werde sie
den Widerstand gegen eine begrenzte Zahl von Männerklöstern in
Baden aufgeben. verlange aber, daß an dem Stistungsgesetz selbst
nichts geändert werde. Was das Verhältnis des badischen Staates
zum Reich anbelange, so müsse man an dem föderalistischen Zu¬
stand des deutschen Reiches festhalten.

Bo« der Karlsruher Arbeiter-Jugendbewegung.
Nicht nur Partei und Gewerkschaften haben unter dem Ein¬

fluß des Krieges in ihrer Entwicklung zu leiden , sondern auch die
Arbeiter - Jugendbewegung wurde davon nicht ver¬
schont . Aber daß trotz der ungünstigen Situation bei intensiver
Tätigkeit für die Arbeiter -Jugendbewegung etwas erreicht werden
kann , zeig: die Entwicklung der hiesigen Jugendbewegung im Ge¬
schäftsjahr 1916/17 Trotzdem über 100 Abonnenten der

„Arbeiter - Jugend " sich im Militärdienst befinden ,
war es möglich, den A b o n n e n t e n st a n d auf der gleichen Höhe
zu halten wie das Jahr vorher. Die Bildungsarbeit für
die Jugendlichen fand keine Unterbrechung. Nach wie vor fanden
regelmäßig die Zusammenkünfte bei Vortrag, Rezitationen,
Spiel , Gesang usw . statt. Im ganzen wurden die Abende von
1904 Jugendlichen besucht (durchschnittlich 40 pro Abend ) , davon
etwa ein Drfttel weibliche . ES fanden statt : S Vortrags -, 24 Spiel -,
( davon 11 im Freien ) , 2 Rezitations -, 2 DiSkusfionsabende , elf
Abende mit Beratung und Wünsche für die Programme , 3 Be-
sichtigungen von industriellen Anlagen und Museen. Um die gei¬
stige

'
Bildung zu fördern , steht den Jugendlichen eine neuherge¬

richtete Bibliothek von zirka 800 Bänden zur Benützung frei.
Der Pflege der Körperkultur dienten 11 Wanderungen.
Außerdem werden die Jugendlichen zur Teilnahme an den Turn¬
stunden der Freien Turnerschaft angehalten. Ferner beschloß der
Jugendausschuß, N ä habende für die weibliche Jugend ein¬
zuführen, deren Leitung in dankenswerter Weife die Genossin
Schwer dt übernommen hatte. In 22 solchen Abenden legten
unsere jungen Freundinnen Interesse und Fleiß an den Tag. Die
Abende verliefen zur größten Zufriedenheit und von allen Be¬
teiligten wurde der Wunsch laut , nächsten Winter wieder solche
ernzuführen. Zur Unterhaltung dienten außer Gesang und
Musik unter den Jugendlichen eine Weihnachts - und eine Schul-
entlaffungsfeier. Viel Anftang fanden auch die Klassiker-Abende
mit Musik und Gesang. — Die Beratung der laufenden Geschäfte
erledigte der Jugendausschutz in 11 Sitzungen.

Wie aus vorstehendem ersichtlich, scheute der Jugendausschuß
keine Arbeit, trotz der spärlichsten Mittel , die ihm zur Derfligung
standen , den Lesern der „Arbeiter-Jugend " Belehrung, Unter¬
haltung und Kameradsckaft guteil werden zu lassen. Ein starkes
Hindernis für eine größere Entwicklung hier am Platze ist das
Fehlen eines geeigneten Jugendheim ». Ein solches nach
dem Kriege zu errichten, ist eine der dringendsten Aufgaben für die
Arbeiterschaft . Ein schöne » Arbeiter -Jugendheim ist die Welt für
die arbeitende Jugend . Möge aber auch die Karlsruher Arbeiter¬
schaft ihre der Schule entlassenen Söhne und Töchter zu den Ver¬
anstaltungen de» Jugendau «schusses senden uNd für sie das Organ
der iungen Arbeiterin und des jungen Arbeiters , die „Arbeiter -
I u g e n d"

. bestellen . Nach dem Kriege wird noch mehr wie vor¬
her der Kampf um die Jugend , insbesondere der Arbeiter-Jugend ,
entbrennen, denn „wer die Jugend hat, dem gehört die Zukunft" ,
heißt auch nackcher die Losung . Möge die hiesige Arbeiterschaft
diese Mahnung beherzigen und darnach handeln ! —e.

Gerichtszeltung.
oc . Mannheim , 28. Juni . Wegen unerlaubten Pferde¬

handels verurteille das Schöffengerichtden Pferdehändler Leo-
peld Dellheim zu 2000 M, den Pferdehändler Berthold Pfeifer
zu 1000 Ji t« d den Pferdemetzger David Gärtner Kt 800 JL

Geldstrafe. — Eine Roheit sondergleichen leistete sich
der Zahnarzt und Tackelzüchter Isidor O k u n s k i in Landau. Er
hatte für Zahnbehandlung des TöchterchenS eines im Feld stehen¬
den Schriftsetzer » eine Rechnung über 80 M ausgestellt. De»
Mutter des Kindes erschien der Betrag etwas zu hoch und sie
schickte das Kind zu dem Zahnarzt und ließ fragen, ob er sich nicht
geirrt habe. Statt einer Antwort holte der Zahnarzt dem Mäd-
chen sämtliche fünf Füllungen , die er «»gefertigt hatte, wieder
heraus , sodaß die Zahnnerven frei lagen. Da« Schöffengericht
verurteilte Okunski zu 800 M Geldstrafe.

Der Prozeß Meta Kupfer.
Berlin , 26. Juni . Bor dem Schwurgericht TI hat heute vor¬

mittag laut „B. Z." die Verhandlung gegen Frau Meta Kup -
fer begonnen, der unternehmungslustigen Inhaberin jener Le - .
bensmittel - Eng roSfirm a , deren Zusammeübruch im
vorigen Winter so große» Aufsehen erregte und Bermögeniwer- '

luste von Hunderttausenden zur Folge gehabt hat. Frau Kupfer
wird zur Last gelegt , in den Jahren 1916/17 in 88 Fällen sich der
Fälschung öffentlicher Urkunden und des Betrug» schuldig gemacht'

zu haben , außerdem ist sie wegen Konkursvergehen angeklagt . Al»
Sachverständiger und Zeuge wurde der Konkursverwalter Schmidt
zugezogen . Außerdem sind etwa 100 Zeugen geladen .

Kurz vor 10 Uhr eröffnete der Vorsitzende die Verhandlung
mst der Ermahnung an die Geschworenen. Die Lifte der von Frau
Kupfer Geschädigten , die der Vorsitzende verlieft, erscheint endlos
und enthält zwischen den bekannt klingenden Namen von Zeppelin
bi» Lövh auch einige Kuriosa, so die Tänzerin Ellen Petz und den
Kapellmeister Möricke.

fius der Stadt .
* KnrlSrutz«» 18. Juni.

Feldpostbriefe.
<Si hat einige Zeit und hieben sicherlich auch eknkge Heber.

Windung gekostet, sich an den weiblichen Postboten zu gewöhnen.
Und nun kommt er schon Monat um Monat und Jahr um Jahr^
zu unS inS HauS. Sitzt die Postbotenmüh« auch noch so fesch :m
blonden oder braunen Kraushaar , an der schwerem Brieftasche , air
der Zeitungsmappe und an den kranzartig um den Gürtel ge¬
bundenen Feldpostpäckchrn hat das mehr oder weniger junge, mehr
oder weniger kräftige Weiblein tüchtig zu schleppen.

In Sturm und Schnee, in Regen und Sormenglut muß di«
Runde gemacht werden. Straße um Straße , HauS um Haus?
treppauf und treppab. Und mitunter sinds nid# nur körperllcb
recht schwere und anstrengende Gänge ! So mancher marken los« '

Brief , der aus dem Felde kommt , entscheidet oft ganze Familien-
'

schicksale ! Still und stumm waltet da die Postbottn ihrer Pflicht .
Sie kennt die .Briefe mit der rotem Aufschust „Vermißt" , „SBetv
wurdet "

, „Lazarett unbekannt" oder mit dem Stempel „Den Hel- ,
dentod fürs Vaterland gefallen" . . .

Wie oft zittert ihr da die Hand, wenn sie die Klingel m Be-'
wegung fetzt ! Nicht Hinschauen mag sie, wenn ein verhärmter
Frauenkopf, der schon lange vergebens auf Nachricht gewartet, ihr
ftagend ins Antlitz schaut. Wie manche jäh aufquellenden Trä -
nen hat die Postbottn in den wenigen Jahven ihre» Amte» ge¬
sehen . wie manchen Seufzer , wie manchen herzzerreißenden
Schrei hat ihr Ohr vernommen ? Sie weiß er ja gewöhnlich au»,
eigener Erfahrung , wie den Frauen zu Mute ist, denen sie die
Hiobsposten ins Haus trägt . Irgend einen Nahestehenden hat i«
so ziemlich auch jede dieser Briefausträgerinnen im Felde : de«
Vater , den Bruder oder den Gatten . . .

Darm steigen sich die Stiegen der Quergebäude und der Hin» ,
terhäuser doppelt schwer . Dann erscheinen die mauerumstandenen
Höfe doppelt lichtlos und öde. Tann geht ein Frösteln durch die
gradlinigen Straßen der Arbeiterviertel , mag die FrühlingSsoun « ,
auch noch so blank und lockend funkeln . . . Schwer und müde wird !
der Schritt der Briefe austragenden Frau . Sie weiß, daß st«>
Vermittlerin des Schicksals geworden ist, daß sie die Blumen !* « ,
Hoffnung, die Größe der Sehnsucht, aber auch die Lawinen namen¬
losen Schmerzes in ihrer ledernen Posttasche trägt . So schreitet
sie durch die Straßen , so eilt sie von Haus zu HauS. Und di«
Steinfliesen tönen und klingen unter ihren hurtigen Füßen, und
die Sttegen der dichtbevölkerten Häuser ächzen und stöhnen . . ,

Die Zusammenlegung im Bäckrrgewerbe
scheint eine beschlossene Tatsache zu sein. Die kürzlich in
Berlin abgehaltene Ernährungskonferen » foH
sich bezüglich deS Bäckereibetriebs mit sehr einschneidenden
Fragen beschäftigt haben. Sicherem Vernehmen nach ist be-
absichtigt, den Kommunen durch einen demnachstigen Buv-
desratsbeschlutz weitgehende Vollmachten zu geben, um die
kleineren Bäckereien derart zusammenlegen zu können , daß
z. B . eine größere Bäckerei für 4—6 kleinere Bäckereien das
Brot mit herstellt oder auch große Brotfabriken, die mit Ma¬
schinenbetrieb ausgestattet sind , bis zur vollen Leistungs¬
fähigkeit beansprucht werden. Die kleineren Bäckereien de-
kommen dann kein Mehl zum Backen, sondern nur das fertige
Brot zum Verkauf wie bisher .

' Der Zweck der Maßnahme
soll nicht nur ein besser gebackenes Brot , sondern auch eine
Ersparnis an Kohlen und Arbeitskräften sein ,
de größere Betriebe diese erzielen und in der Bäckerei heute
noch zu viel Menschenarbeit und Zersplitte¬
rung in Zwergbetrieben vorherrscht . Es soll auch
ein neues Backverfahren erfunden worden fein, wodurch es
möglich ist, aus dem Mehl 8—12 Prozent mehr Brot zu er-
halten. _ _

* Höchstpreise für Branntwein . Die Reichsbranntwem-
stelle hat einen Höchstpreis von 12 Mk. für einen Liter reinen
( lOOprozentigen ) Alkohol aus Kirschen festgesetzt . Für 80-
prozentiges Kirschwasser darf daher nicht mehr als 6 Mk. be¬
zahlt werden. Herabsetzung des Höchstpreises für das kom¬
mende Betriebsjahr 1917/18 bleibt Vorbehalten .

Die teuren Krähen. Wer hätte sich vor dem Kriege träumen
lassen, daß einmal die Krähen als Nahrungsmittel eine Bewer.
tung erfahren würden, wie sie sie jetzt genießen! Lange wollte
niemand von diesem Nahrungsmittel etwas wissen. Schließlich
aber gewöhnten sich viele auch daran , und nun begannen die Prerfv
unsinnig in die Höhe zu klettern, unter eifriger Mitwirkung der
„Ernährungs "behörden . Bon der Volkswirtschaftlichen Abteilung
des Kriegsernährungsamts find den Preisprüfungsstellen und
Kriegswucherämtern als Grundlagen für die Bekämpfung
des Wuchers beim Verkauf von Krähen folgende Krähenpreisr
genannt worden : 60 H bis 1 -K als Jägerrichtpreis am
Versandort und 1,10 bis 1,80 dH als Kleinhandelspreis
bei Abgabe an den Verbraucher. Soweit Jäger oder deren Be¬
auftragte unmittelbar nach Städten über 100000 Einwohner«,
liefern, kann der JLgerrichtpp ^ is bis zu .20 4 ü bes »
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schritten werden und dementsprechend der Kleinhandels¬
preis um den gleichen Betrag.

Solche Preise sind demnach nach Ansicht der Verantwortlichen
Stellen keine Wucherpreise . Im vorigen Jahre wurden den
Städten Krähen für ' 25 4 das Stück angeboten . Nach den
obigen RiÄPrcisen können dieJägerbis 1,20 Jl nehmen . Das
Jt eine Preissteigerung von 480 Prozent . Wodurch rechtfertigt
ich diese ? Sind etwa auch hier „die Produkttonskosten" so sehr
Vsttcgen ? Oder befinden sich nur die Richtpreise in unabänder¬
licher Aufwärtsbewegung?

Auszeichnung . Gefreiter Mathäus Stärk von hier , der

SMt im Besitz des Eisernen Kreuzes ist , wurde auch mit der
lbernen Verdienstmedaille ausgezeichnet .

Bekanntmachung .
Die Auszahlung der Kriegsunterstützungen für die 1. Hälfte

des Monats Juli 1917 findet nach Maßgabe der Ordnungs -
jzahl der Ausweiskarten an folgenden Tagen statt :
Ôi-Z. 1 bis mit 2700 : Montag , den 2. Juli 1917,

„ 2701 „ „ 5400 : Dienstag , den 3 . Juli 1917,
„ 5401 „ „ 8000 : Mittwoch, den 4. Juli 1917.
y 8001 „ „ 10500 : Donnerstag , den 5. Juli 1917,
„ 10501 „ Schluß : Freitag , den 6 . Juli 1917,

jeweils vormittags von 8 Uhr bis V2 1 Uhr und nachmittags von
l/S Uhr bis 6 Uhr , im großen Rathaussaal .

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung deS
Auszahlungsgeschäfts muß dringend darauf bestanden werden , daß
die Bezugsberechtigten die vorgeschriebene Reihenfolge genau ein-
halten.

: Karlsruhe , den 28. Juni 1917 . 2016
r Das Bürgermeisteramt.

tzWt- li. Residenzstadt KarlsrnheI
Höchst - u. Richtpreise .

. In der Zeit vom » 8 . Juni bis einschließlich !
1 . Juli sind auf den Märkten und in den Verkaufs-

| geschästen hiesiger Stadt folgende Richtpreise einzuhalten : |
Gemüse:

Blumenkohl . . 1 Stück 80 — 100 Pfg.
Weißkraut . 1 Pfund 20—25 „
Wirsing . 1 „ 20 -25 „
Spinat . 1 „ 20 —25 „
Bohnen, grüne . - . 1 „ 30 —35 „

gelbe . 1 „ 35- 40 „
i Erbsen, grüne . 1 „ 30—35 „
| Karotten . 1 Bund 10—30 „

Doppel . . . 1 „ 70—80 „
I Schnittkohl . 1 Pfund 15 - 20 „
Runkelrübenblätter . 1 „ 10 „
Rüben, rote , neue Ernte . . . . . 1 Bund 10—15 „
Kohlrabi . 1 Pfund 20—25 „
Kopfsalat, inländischer . 1 Stück 5—15 „

I Endivien-Salat . 1 „ 15—20 „
oellerie » » » » » . , » » « » 1 „ 5 20 „

I Mairübchen . 1 Pfund 10—12 „
Zuckererbsen . 1 „ 45—50 „
Meerrettich . 1 Stück 30—70 „

I Rettich . 1 „ 2—10 „
Radieschen und Eiszapfen . . . . 1 Bund 3— 10 „
Gurken . 1 Stück 30—70 „

zum Einmachen . 1 „ 2—6 „
I Spargeln I . 1 Pfund 65 - 70 „II . 1 „ 35- 40 „
Rhabarber . . . 1 „ 15—20 „

I Zwiebeln, inländisch . 1 „ 30 „
„ mit Rohr . . 1 „ 20—25 „

| Reu« Kartoffeln . 1 „ 12 „
Obst :

[ Kirschen . 1 Pfund 45 Pfg.
Erdbeeren . 1 „ 75 „ 1
Heidelbeeren . 1 „ 50 „
Johannisbeeren . 1 „ 40 „

| Stachelbeeren . 1 „ 40 „
Karlsruhe , den 25 . Juni 1917.

12019 Preis - röslmgsstelle für Marktwaren .

Kriegsspeisung.

warum sie in letzter Zett so häufig verwendet wird. Hoffentlich
nur aus Mangel an besserem . Mutter und Hexe waren durch
Fräulein Bruntsch und Frau M 0 s e l - T 0 m s ch i k leidlich
Vertreten . Am besten sang Büttner als Vater . Seine Er¬
zählung von der „ Hex steinalt" konnte packen . Recht frisch klang
der Schlutzchor und gab so wengstens ein leidliches Finale, das doch
nicht den sonstigen Unstern de? Abends , kratzende Geigentöne, un¬
reine Holzbläserklängc und — wofür Herr Sckweppe nichts kann
— ewig schwatzendes Publikum vergessen ließ . —d—.

Neues vom Tuge.
Hoftheater. „ H ä n f e l und Grete I " . Eine Aufführung,

wie die vom Dienstag gehört eigentlich in die Provinz. Tort hätte
man sagen können : es war ganz nett . Wir hörten aber Humper-
dinck? reizende Oper im Hostheater und durften darum mit Recht
r:nen anderen Maßstab anlegen. Und da fand sich leider sehr viel
;u bemängeln/ In erster Linie einmal ist Herr Schweppe der
beträchtlichen Feinheit dieser Musik in keiner Weise gewachsen.
Tchon die Ouvertüre war verzerrt im Rhythmus und langweilte.
Diese rhythmische Unsicherheit zog sich durch die ganze Aufführung
dm ; so sehr , daß d :c Sänger sich einige Male merklich die richtige
Zährte wieder suchen mußten ( so nach der Strafe der Hexe ) :
Reichlich Provinzial war auch die Besetzung . Emma Hörn , von,
Sladttheater in Dortmund ( Gretel ) haben wir vor z^ ei

'
Jahren

als arge Anfängerin hier einige Male gehört. Sie hat sich natür¬
lich -seitdem gemacht . Doch verweisen sie Stimme und Erscheinung
nach wie vor auf kleine und kleinste Bühnen. Für uns ist ihre
rrhhl ganz leidliche Sttmme viel zu dünn und ungefestigt . Sollte
Fräulein Hörn etwa auf Verpflichtung gesungen haben ? Tann
glatte, unbedingte Ablehnung. An einen Vergleich mtt Frau
Müller-Reichel auch nur im entferntesten zu denken, ist völlige
Imnüglichkeit . Johanna Mayer war ein frischer , lustiger
Hansel — darstellerisch , stimmlich läßt sie ja immer zu wünschen
übrig. Auch ihr Platz ist nicht hier und man begreift nur schwer ,

Gustav v. Schmoller 's.
WTB . Berlin, 27 . Juni . ( Nicht amtlich) Der bekannte Natto-

r.alökonom Gustav von Schmoller ist heute nacht im Alter von
79 Jahren im Bad Harzburg gestorben

Letzte Nactzrtctzter».
Schwervrrwnndeten -Austausch. .

Konstanz, 28 . Juni . (WTB . Nicht amtlich.) Der
Termin für den Wiederbeginn des Austausches von Jnter -
uiertenfahrten mit deutschen Schwerverwundeten und Kriegs¬
gefangenen aus Frankreich und der Schweiz ist nun endgül¬
tig auf den 1 . Juli festgesetzt worden. An diesem Tage wird
hier als erster Zug ein solcher mit Schwerverwundeten ein-
treffen.

Versenkt.
Kopenhagen, 27 . Juni . (WTB . Nicht anitlich . ) „Natio -

naltidende" meldet aus .Kristiania : Die norwegischen Damp¬
fer „N a g g i a" und „ P 0 n ch e k 0 n" sind versenkt worden.

Auf eine Mine gelaufen.
London, 28 . Juni . (WTB . Nicht amtlich. ) Reuter.

Ter Dampfer „Mongolia " (9505 B .R .T .) der Penin -
sularand Oriental -Linie ist in der Nähe von Bombay auf eine
Mine gelaufen und untergegangen . Boote mit einer Anzahl

Das Aluminium ist aus den Straßen , die mit
Buchstaben

L beginnen am 2S. und 30. Juni ,
M „ „ 2. und S. Juli ,

bei der Annahmestelle Karlstraße 30 in der Zeit
von 8—V2 1 und V23—7 Uhr abzuliefern . 2017

Karlsruhe , den 26. Juni 1917.
Das Bürgermeisteramt .

PreA-Di>e»We KIOnlottttik
Infolge Rücktritts deS Lotterie- Einnehmers Ziegler hier

werden von der 10. (236 . ) Klassenlotterie an die bei dem Ge¬
nannten bisher bezogenen Lose zugeteilt :

Dem Lotterie- Einnehmer Götz hier, Hebelstraße 11 :
Rr . I 1798 * 6 — 50 , 181151 —800 , II 10676 - 700 ,

dem Lotterie -Einnehmer Pecher hier, Kaiserstraße 78 :
Nr . I 170551 - 65 , 181101 - 50 ,
„ II 185401 - 5 , 185 411 - SS , 178566 - 80 .
Erueuerungs - und Kauflose werden von den genannten

beiden Einnehmern abgegeben. 2023
Karlsruhe , den 2b . Juni 1917.

Grohh . Laudeshauptkasfe .

Eisendreher
für einfache Dreharbeiten ,

Hilfsarbeiter,
Bilfearbeiterinnen

2013sofort gesucht.

Ceiger'scbe fabrik «. m . ». fi.
Karlsruhe » Rüppurrerstraße 66.

50 Arbeiterinnen
sofort gesucht. 2018

Der Stadtrat hat die Erhöhung deS Preises der Kriegs - - .
speisen, entsprechend der Steigerung der Selbstkosten der Stadt 4nha itSfcS^
um 10 Pfg . für das Liter Effeu mit Wirkung vom 1 . Juli
ds . Js . ab beschlossen .

Es sind deshalb vom Montag , den 2 . Juli ds . Js . ab
zu zahlen bei Entnahme von 1 bis 5 Liter Esten täglich
* 5 Pfg . für das Liter , bei Entnahme von 4 und mehr
Liter Esten täglich HO Pfg . für das Liter Esten .

Auch bei diesem Preise sind die Selbstkosten der Stadt nicht
gedeckt und wir bitten die wohlhabenden Teilnehmer an der
Kriegsspeisung auch künftig die Zusatzgebührenschetne zu lösen .

ZLA Städt . Arbeitsamt
Karlsruhe .

Zähring crftraste 10« , 3 . St .

2001 Städt , KriegskveisungtzSMt.

Standesbuchausjüge der Stadt AarksruSe.
Elieschliestunge» . löiüvlnt Poggensen um ; Seth , Schneider¬

meister in Altscbivil, mit Therese Rosburger, Witwe, von Earspach.
Karl llUntiii ' ii von Freiburg . Kgl . Oberst vier, mit Karola Kapferer
von Bruchsal. - Heinrich Müller von Parchii » , Optiker und Kaus-
mann hier , mit Hilda Müller .von Baden.

Todesfälle. Walter , 10 Mon. 25 Tage alt , V . Eugen Heil,
Kaufmann . Wilhelm, 5 Mon. 8 Tage alt , V . Josef Pfetzer, . Mar -
marsMetter. Karoline Fahler . 72 I . alt , ledig, Priv .

Von Fahrgästen und Leuten der Besatzung sind geland
Post ist verloren.

Der türkische Untrrrichtsminister in Deutschlands
Berlin , 28 . Juni . Ter türkische Unterrichtsn.

Schükri Bey traf gestern abend von Leipzig kommend , L
tet von seinem deutschen Beirat , dem Geh. Regierungsr^
Schmidt , in Berlin auf dem Anhalter Bahnhof ein, d
von Herren des Auswärtigen Amtes empfangen und!dem Hotel Adlon geleitet wurde. Er gedenkt einige
Berlin zu bleiben.

Griechenland soll verhungern ^
B e r l i n , 27. Juni . Der britische Funkendienst ^von meldet am 26. Juni , 2 Uhr mittags , ans Grieche^

„Die Alliierten vollzogen die Besetzung in einer Zeit, /
sie die Getreideernte, die jetzt eingebracht ist, kontrp
können . Ein Teil davon wird den Heeren der Alliw
überwiesen werde,l und der andere Teil zum Verbrau
Bevölkerung verwendet werden." — Nachdem die Erntet
im entferntesten für den Bedarf des eigenen Landes au
und bereits im Frieden Getreide der Haupteinsuhî
war , bedeutet dies nicht weniger als die glatte Vermtei
des unglücklichen Landes zum Hungertod.

Briefkasten der Redaktion .
Gefr . B. im Felde. Gesetzlichen Anspruch auf eine «faa

nnng haben Sie natürlich nicht.
Briefharten der Buchhandlung .

Den Bestellern auf das Buch „Einmachen ohne Zucker" iR . Stolle zur gefl . Kenntnisnahme, daß die erste Sendung _
vergriffen war . Trotz sofortiger Nachbestellung beim Verlo «bis heute Lieferung nicht erfolgt . Nach Eintreffen weiterer 1
plare wird den Bestellern das Buch unverzüglich zugehen.

Verantwortlich: Für den redaktionellen Teil Hermann ^
für den Inseratenteil Gustav Krüger, beide in Karlsruhe, L,
stratze 24.

Bekanntmachung .
Ablieferung m Aluminium.

Apollo-Theater
Marienstrasse 18.

3 Minuten von der Strassenbahnhaltestelle Schützenstr
Stadtgarten .

Mittaos 4 Uhr Sonntag» den 1. Juli 1917 Memuaj
Dritte bunte

tfolhs-ünlerhalfuni
unter Mitwirkung von

Xiene Rose -Hahnemaiu
Qesangs - und Vortragssoubrette

und

August Jaeobi -Rhein ]
mod. Humorist.

Der gerettete Geldbrief. Jochen Pasel.
Schwank . Schwank.

Karten zu Mk. —.80, —.60, —.40, und —.20 im lp4
Restaurant , Zigarrengeschäft Trunzer , Adlerstr . 22, nie
der Kaiserstrasse , Filiale Meyle (Frau Anderer ), Marianstr^
sowie an der Tages - und Abendkasse .

■ T Bier - Ausschank . - O

Mieter- u. Komma Karlsi
E. G. m. b. H.

Wir haben auf 1. Oktober l. I . zu vermieten :
Gerwigstr . 1,9 III . eine ger. Wohnung v. 3 Zimmern u. Zu
Roonftr . 25IIL „ „ „ „ 3 „ ,
Angartenstr . 9II . „ „ „ „ 2

Bewerbungen wollen im Büro bis Freitag , den 29 .
abends 7 Uhr, erfolgen, woselbst die Vermietung stattfindet.
1961 Der Vorstau "

Sofort zu kaufen gesucht
15—20 000 Stück gebrauchte noch

gut erhaltene

MherschWWiegel.
Preisangebote sind zu richten

an das Städt . Hochbauamt
Karlsruhe , Karl - Friedrichstr.
Nr, 8, Zimmer Nr . 169 .

Karlsruhe . 26 . Juni 1917.
Städt . Hochbanamt .

Wein- md MWffer-
Bertms

gut erhalten , in jeder Größe .
Durlacherstraste 57 .

££ Schwarze 35
Jackenkleider

Mäntel
Jacken
Röcke

Blusen. 2014
— Billige Preise . —

DanielsKonfektlonshaus
Wilhelmstr . 34 , 1 Tr.

Parteititnatilr
empfiehlt

B»Wlg. MWeM
4L . Lnisenttrasie 24

Gesucht .
Arbeiterin !«

werden fortwährend äuge«
men in der “

Lumpen • Sortieranftolt ;
s . Nachmann

Durlach, Pfinzstraße all -

Gesucht
Monatsfrallj

oder .
junges Mädchen-
Rheinstraste 44 (Latzes

Mstiger zuoerlöM>Hausvursl
findet Stellung bei

Dreyfuss S Sieg
Kaiserstr. 197.

Wer eine solche , beste u :
( tmi ) , bei monatlicher guv«
Zahlung kauten will, sende I
Adresse Zirkel 13 : L St.

>. 14?.

✓

Abgeholt
^ 8hrl. 2 .W M .
‘

ot SS H bezw,

B <

I -8K. Kein Vc
Staatsgebu

lMen nnd dar
'

, maßgebend -
tze . Häufig"
gant " befchü
englische Art

^ Mwmtes
scheinheiliges ,
fließendes, in

diktiertes B
( des eigenen

, Poltern ist
^ schmerzlich
Triften und Po
Fenhast Belegt

die scheinhi
_ Vor allein
rffirt , daß beide
x Europa gerun
pldigungen in

ion , als sich 6
antirevoluti

3o weiüg si
isiglischen Wesen
svm, daß der Er

chtciigllinder i
wiß .gibt es
njchen , die i.
^ durch schoi
Een suchen ; de

.enschaft gc
he andere
erschlag der

sigen wirtschc
stchaft rmd

^
1

mehr in ih
erlegenheit
hschnittsenl

ertvählten d
jöhigkeiten wi

gezeichnet is
fiehung daz
überall du>

l mgüschen Sim
IMirt Sachwalter
(Ägenreinen i
l MKnstentmen
kHyen bedeuten
kRe „göttliche l
s '. Ltur unter l

tzsselbe Engst
, Anwend

*b ein Riese
. utiche Reick
4blsdehnungsl

^ Vrika, in Ost
hrlich nach

Atzung der We
karste jedoch

muffe im Int
tcrgeworfen >
Eicherlich ein
Nation, die ir

J bald hier , Val
^ Eebiete anne

. sitz schon voi
klnadratkilon
wachsen war ,
Millionen O
gebracht hatt
* Wenn eri
kt größte „
»listische Expc
auf Grund
iDft lvird an
°,8olonialmal
Ändert zusc

anlerik
r.

'
lonialbesitz i

f . Küstenstrich
Ittüftc Vo

Und .
- neuer Koloi
entwickelte
land der W
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auf dem W
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